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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Anmtlicher Theil.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Merſeburg, im Hellfurth-
Wehricht ſollen am
Montag, den 7. Januar von Vorm.

10 Uhr ab
circa 440 Eſchen und Rüſtern mit 9 fm., circa
18 Hundert eſchene, rüſt. erl. Stangen IV-- V.
Klaſſe, eirca 5 Hundert rüſterne Korbbügel, circa

600 rm. Unterholz Reiſig
gegen ſofortige Bezahlung an die Königl. (yorſt-
kaſſe öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten
Zeit im HellfurthWehricht bei Röſſen einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz am 31. December 1883.
Königliche Oberförſterei.

Holz- Verkauf
in der Königl. Oberförſterei Pödeliſt

am Donnerſtag, den 10. Januar n. J.,
Morgens 9 Uhr

in Jahn's Haus zu Freyburg a/ U. aus dem
Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtrikt 31 (zwiſchen Horch-
hügel und den Zeuchfelder Linden):

Eichen: 62 Stämme mit 103,15 fm., 2 rm.
Klafternutzholz, 116 rm. Kloben und Knüppel,
Rothbuchen: 16 Stämme mit 7,82 fm.,
33 rm. Kloben und Knüppel,
diverſes Reiſig ca. 400 rm.

Freyburg aU., den 27. December 1883.
Königl. Oberföcrſterei.

Redahktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 4. Januar 1884.
Vom Hofe. Am Donnerſtag Mittag wohn-ten die Kuſerlichen Majeſtäten mit den Kron-

prinzlichen Herrſchaften in Gegenwart des Ge
neralfeldmarſchalls Moltke, der Miniſter, 100
geiſtlichen und ſtädtiſchen Deputationen und der
Generalität der Weihefeier in der Dankes-
kirche bei. Baurath Orth erhielt den Kro-
nenorden. Jhre kaiſerliche und königliche
Hoheiten der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin beſuchten Mittwoch Vormittag 10
Uhr die Ruhmeshalle. Nachmittags um 12
Uhr empfing der Kronprinz den öſterreichiſchen
Feldmarſchall Lieutenant Prinz Joſef v. Win-
diſch Graetz und um 128,, Uhr den deutſchen
Geſandten in Stockholm v. Pfuel und ertheilte
um 1 Uhr im Beiſein der Kronprinzeſſin und
der Prinzeſſinnen Töchter Victoria, Sophie und
Margarethe der Deputation der Salzwirker-
Brüderſchaft im Thale zu Halle die nachgeſuchte
Audienz.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Königl.
Verordnung vom 24. Dezember 1883 be-
treffend die Gebührenfreiheit in dem
Verfahren vor dem Reichsgericht. Die
beiden Paragraphen derſelben lauten:

Fall
Jn dem Verfahren vor dem Reichsgericht

ſind von Zahlung der Gebühren befreit:
1) öffentliche Armen-, Kranken, Arbeits-

und Beſſerungsanſtalten, ferner Waiſenhäuſer
und andere milde Stiftungen, inſofern ſolche
nicht einzelne Familien oder beſtimmte Perſonen
betreffen, oder in bloßen Studienſtipendien be-
ſtehen

2) öffentliche Volksſchulen;
3) öffentliche gelehrte Anſtalten und Schulen,

Kirchen Pfarreien, Kaplaneien, Vikarien und
Küſtereien, jedoch nur inſoweit, als die Einnahmen
derſelben die etatsmäßige Ausgabe einſchließlich
der Beſoldung oder des ſtatt dieſer überlaſſenen
Nießbrauchs, nicht überſteigen, und dieſes durch
ein Zeugniß der denſelben vorgeſetzten Staats-
behörden beſcheinigt wird. Jnſoweit aber in
Rechtsſtreitigkeiten derſelben ſolche Anſprüche,
welche lediglich das zeitige Jntereſſe derjenigen
berühren, welchen die Nutzung des betreffenden
Vermögens für ihre Perſon zuſteht, zugleich mitver-
handelt werden, haben letztere die auf ihren Theil
verhältnißmäßig fallenden Gebühren zu tragen.

z.

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. Die Befrei-
ung erſtreckt ſich auf alle bis dahin noch nicht
fälligen Gebühren.

Die Elbſchifffahrt iſt wegen ſtarken
Treibeiſes wieder eingeſtellt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die „Politiſche

Korreſp.“ bezeichnet wiederholt die neuerlich wie-
derkehrende Zeitungsnachricht von angeblichen
Pourparlers über eine Reiſe des Kaiſers Franz
Joſef nach Rom im Ganzen, wie im Einzelnen als
Erfindung. Das nämliche Blatt erklärt auf Grund
ganz unzweifelhafter Jnformationen die Zeitungs-
nachricht, daß die Erkrankung des ruſſiſchen
Kaiſers nicht die Folge eines Falles aus dem
Schlitten, ſondern durch ein Schußattentat her-
beigeführt ſei, für aller und jeder Begründung
entbehrend.

Spanien. Der ſpaniſche Kriegsminiſter
hat am Mittwoch den Cortes einen Geſetzent-
wurf betreffend die Erhöhung des Soldes
der Truppen vom gemeinen Soldaten bis
zum Oberſten einſchließlich vorgelegt. Der Ent
wurf wurde einer Spezial- Kommiſſion überwieſen.

Orient. Nachdem dem bulgariſchen
Exarchen das Großkreuz des Osmanie-Orden's
vom Sultan verliehen worden iſt, hat die Natio-
nalverſammlung den Fürſten erſucht, dem Sultan
dafür den Dank des bulgariſchen Volkes aus-
uſprechen. Der Fürſt hat in Folge deſſen derPlhorte von dieſem Beſchluß der Nationalver-

ſammlung Mittheilung gemacht. Jn der ru-

m.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

mäniſchen Dep utirtenkammer gelangte
am Donnerſtag eine Jnterpellation des Abg.
Jepureſca zur Verhandlung, welche den Handels-
vertrag mit OeſterreichUngarn betraf und in der
Einführung des Schutzzollſyſtems gefordert wird.
Der Miniſter erklärte eine Beſprechung dieſer
Frage für verfrüht und daß der Handelsvertrag
nur mit einigen Aenderungen erneuert werden
würde. Die Kammer ging ohne beſondere Ab-
ſtimmuug zur Tagesordnung über.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Umgegend.
Merſeburg, den 4. Januar 1884.

S Am 1. Januar 1882 waren im Re
gierungsbezirk Merſeburg vorhanden: 987 132
Perſonen und zwar 489 832 männliche und 497 300
weibliche. Geboren wurden 1882: 19 829 männ-
liche und 19 194 weibliche Kinder, davon ſind
unehelich geboren 4055 Kinder. Außerdem ſind
todtgeboren: 926 männliche und 707 weibliche
Kinder, davon ſind unehelich: 215 Kinder. Ehe-
ſchließungen fanden ſtatt: 7914 evangeliſche Paare,
52 katholiſche, 10 jüdiſche und 240 ſonſtige Ehen.
Hierunter ſind 12 Ehen, bei denen Männer über
60 Jahre alt, Frauen unter 40 Jahren heiratheten.
Jn 47 Fällen heiratheten ſich Geſchwiſterkinder.
Geſtorben ſind 1882: 14058 männliche und
12 596 weibliche Perſonen. Davon im Alter
O bis 1 Tag inkl. todtgeboren: 192 Kinder, von
1 Tag bis 1 Monat: 2389 Kinder und von
1 Monat bis 1 Jahr 8339 Kinder, alſo faſt die
Hälfte ſämmtlicher Verſtorbenen ſind Kinder bis
1 Jahr alt.

t. Der hieſige Gaſthof „Zur Stadt
Merſeburg“ (früher „Alte Poſt“) iſt am
1. Januar käuflich in den Beſitz des Herrn
Franz Kitze übergegangen.

Die Königl. Eiſenbahn Direktion zu
Erfürt iſt beauftragt worden, neben den bereits
angeordneten generellen Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Pratau
über Kemberg, Schmiedeberg und Dommitzſch
nach Torgau nebſt Abzweigung von Schmiede-
berg oder einem anderen geeigneten Punkte über
Düben nach Eilenburg auch ſolche für eine Eiſen
bahn untergeordneter Bedeutung: a. von dem
ſelben Ausgangspunkte über Dorna, Trebitz, Splau
und Dommitzſch nach Torgau, b. von Düben
nach Bitterfeld, anzufertigen.

Da mit dem 1. Januar dieſes Jahres
alle im Jahre 1864 Geborenen militär-
pflichtig geworden ſind, halten wir für diejenigen,
welche ihrer Militärpflicht als Einjährig-
Freiwillige genügen wollen, den Hinweis
darauf für angezeigt, daß ſie ihr Geſuch um Er
theilung eines Berechtigungsſcheines zum ein-
jährig-freiwilligen Dienſt bis zum 1.
dieſes Jahres bei der Königl. Prüfungskom-
miſſion für Einjährig- Freiwillige (in Merſe
burg) einzureichen haben. Dem Geſuch iſt beizu
fügen ein Geburtszeugniß, ein Einwilligungsatteſt
des Vaters oder Vormundes nebſt Erklärung über
die Bereitwilligkeit und Fähigkeit zur Bekleidung,
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Verpflegung und Ausrüſtung aus eigenen Mitteln,
ſowie eines Unbeſcholtenheitszeugniſſes, welches
von der Polizeiobrigkeit reſp. Univerſitätsbehörde,
Schuldirektor oder vorgeſetzten Dienſtbehörde aus
geſtellt wird. Behufs Nachweiſes der erforderlichen
wiſſenſchaftlichen Befähigung iſt weiter entweder
ein hierfür ſeitens einer berechtigten Lehranſtalt
ausgeſtelltes Zeugniß beizufügen, welches jedoch
auch bis zum 1. April d. J. nachgeliefert wer
den kann, oder der Antrag zu ſtellen, zur Prüf-
ung vor der Prüfungskommiſſion (hierſelbſt) zu
gelaſſen zu werden. Auf Grund des ſo erwor-
benen Berechtigungsſcheines hat dann jeder Mi-
litärpflichtige ſich ſpäteſtens bis zum 1. April d. J.
bei einem Truppentheil zum Dienſteintritt zu
melden oder bei der Erſatzkommiſſion ſeines Ge
ſtellungsortes ſeine vorläufige Zurückſtellung von
der Aushebung zu beantragen.

Die für das erſte Quartal 1884 be-
bewilligten extraordinären Verflegungszu-
ſchüſſe einſchließlich des Zuſchuſſes zur Be
ſchaffung einer Frühſtücksportion, ſind für die
Garniſonen des 4. Armeecorps wie folgt feſt
geſetzt: Mann und Tag mit 14 Pf. für Burg,
Eisleben, Halle a. d. S., Langenſalza, Merſe-
burg, Mühlhauſen i. Th., Naumburg a. d. S.,
mit 15 Pf. für Bitterfeld, Magdeburg;
Weißenfels und Wittenberg; mit 16 Pf. für
Deſſau, Erfurt, Gardelegen, Sangerhauſen,
Stendal, Tangermünde, Torgau und Zerbſt;
mit 17 Pf. für Altenburg, Bernburg Neu-
haldensleben Quedlinburg und Schönebeck; mit
18 Pf. für Aſchersleben und Salzwedel; und
mit 19 Pf. nur für Halberſtadt.

s Jſt die Lotterie ſchädlich? Vom
Lande ſchreibt man Vor kurzem wurde im Ab-
geordnetenhauſe gegen die StaatsLotterie, als
eine ſchädlich wirkende Jnſtitution, losgezogen.
Jm Zuſammenhange damit ſcheint eine Zirkular-
Verfügung der General Lotterie Direktion zu
ſtehen, worin dieſelbe die Untereinnehmer auf-
fordert, zu berichten, welchen Ständen und Ver-
mögensklaſſen die Spieler zumeiſt angehören ob
dieſelben die Einſatzbeträge zum Nachtheil ihrer
wirthſchaftlichen Verhältniſſe leiſten, ſich dadurch
etwa mit Schulden belaſten u. ſ. w., kurz, ob
vom Lotterieſpiel eine demoraliſierende und ſitt
lich ſchädigende Wirkung zu merken ſei. Ob
nun dieſe Beamten auch in der Lage ſein mögen,
hierüber richtige Auskunft zu geben Und ob
nicht auch eigenes Jntereſſe bei der Ertheilung
dieſer Auskunft manchmal ins Spiel kommeu
mag

S Die „Germania“ läßt ſich unter dem
27. Dezember aus Poſen ſchreiben: „Der erſte
Weihnachtsfeiertag war für die Pfarrei Powidz,
die durch den Tod von dem Staatspfarrer
Mörke vor einigen Tagen befreit worden war,

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald

(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Franziska's Zuſtimmung gab natürlich den

Ausſchlag; keine junge Dame der Stadt, und
noch viel weniger deren Mütter, wollten dulden,
daß die Tochter des Stadtrathes allein von der
ganzen Hautevolee das Feſt beſuchte. Die
Folgen davon ließen ſich dann leicht voraus-
ſehen. Es würde ihr ſicher gelingen, Georg
Werner in Feſſeln zu ſchlagen und ſie dann
glückliche Siegerin über den ehefeindlichen Mann
ſein. Um den Stadtrath, einen der einfluß-
reichſten Männer der Stadt, nicht zu erzürnen,
der ſeiner Tochter Alles zu Willen thut, mußte
man nun ſchon ſchweigen und ſich ſtill in das
Unabänderliche ergeben. Werner hatte ſomit
glänzend geſiegt in dem Kampfe gegen das
weibliche Seefeld. Während ſeines und des
Doctors Triumphes nahete ihm aber ein ge-
fährlicher Feind, der ſchnell erreichte, was von
allen anderen vergeblich erſtrebt war es war
Hedwig!

Der Doctor erzählte daheim triumphirend
von dem Siege, welchen Werner's Princip über
die Seefelder Damenwelt errungen, und ließ es
nach ſeiner Weiſe an ſpöttiſchen Bemerkungen
nicht fehlen. Grete ſtimmte ihm freudig zu,
denn wenn der Wille jener vornehmen Damen
durchdrang, dann mußte ſie ſelbſt ſich ja in
Demuth beſcheiden und wurde in die Fabrik-
räume verwieſen. Hedwig dagegen zog die glatte
Stirn in Falten, und auch ihre Mutter wiegte

ein doppelter Freudentag. Kurz vor dem Staats
pfarrer war deſſen Organiſt geſtorben.“ Alſo
weil zwei Menſchen in's Jenſeits abgerufen
werden läßt das ultramontane Blatt die Po-
wideer einen doppelten Freudentag feiern!!

Mit dem Neujahrstage iſt die Serie
der Feiertage erſt richtig abgeſchloſſen,
und des Jahres ſchönſtes Feſt vorbei. Die Lichter
des Weihnachtsbaumes wurden zum letzten Male
angezündet und derſelbe dann „geplündert.“ Die
Weihnachtsgeſchenke ſind allſeitig gebührend be-
wundert worden und haben bereits manche Prü-
fung auf ihren Nutzen, häufig auch auf ihre„Unverwüſtlichkeit“ beſtehen müſſen Der Dampf-

wagen des kleinen Max iſt ſchon reparaturbe-
dürftig geworden, vom Kochgeſchirr Elsbeths fehlt
bereits ein Keſſelchen und Mariechens große Puppe
hat ſo oft „Papa“ und „Mama“ ſagen müſſen,
daß ihr die Stimme jetzt dauernd verſagt. Nun,
ſie iſt die erſte nicht und wird auch nicht die
letzte ſein; vielleicht genügen die Spielſachen auch
ohne Reparatur und Ergänzung ihrem Zweck wenn
nicht, ſo tröſtet Euch, ihr lieben Kleinen, bis zum
nächſten Weihnachtsfeſt; da wird Alles wieder gut.

Am Sonntag Morgen iſt die 73jährige
Frau des Auszüglers Fiedler in Ennewitz in
ihrem Bette todt aufgefunden worden. Der Tod
iſt in Folge von Altersſchwäche eingetreten.

Aus der Provinz. Die Bewegung
der Fürſorge ſür die wandernde Bevölkerung
iſt jetzt in ganz Norddeutſchland im Fluß. Jn
unſerer Provinz iſt die Arbeitercolonie Seyda
eröffnet und dic einzelnen ländlichen Kreiſe
gehen mit der Einrichtung von Pflegeſtationen
vor. Möchte dieſe letztere Aufgabe raſch und
friſch in die Hand genommen und zum Beſten
der armen Reiſenden erledigt werden. Die Noth
iſt groß, ſo muß auch die Hilfe ausreichend und
nachhaltig ſein, und wie überall, ſo macht auch hier
Liebe erfinderiſch. Es iſt ein Fortſchritt, daß den
Reiſenden ſtatt des „Schnapsgroſchens“ warmes
Eſſen und Nachtlager gereicht wird. Es iſt ein großer
Fortſchritt über die Antibettelvereine hinaus, daß
jetzt Arbeit in Seyda zu finden iſt. Aber wird
Seyda allen Ankommenden Arbeit bieten können
Darum ſollten die Verpflegungsſtationen zugleich
Arbeitsnachweisſtationen ſein, zunächſt für die
Handwerksgeſellen. Wenn alle Meiſter in den
um die nächſte Pflegeſtation gelegenen Orten,
falls ſie Geſellen nöthig haben, dies auf einer
Poſtkarte dem Stationshalter anzeigen wollten
und letzterer wollte auf dieſe Gedanken und
Wünſche eingehen ſo könnte vielleicht manchem
arbeitsloſen Handwerksgeſellen geholfen werden
und die Colonie Seyda würde nicht überfüllt
und damit unfähig zu helfen.
f Aus Magdeburg, den 3. Januar,

wird geſchrieben, daß Profeſſor Guſtav Richter

„„Jxyg2— h —m—mnm—öleiſe das Haupt, als ob ſie dem doch nicht ſo
ganz zuſtimmen könne. Je mehr Schwarz be-
merkte, daß Hedwig ſeine Meinung nicht theile
um ſo mehr gefiel er ſich darin, den Entſchluß
Werner's zu loben. Hedwig ſprang endlich auf
und rief:

„So ſchweigen Sie doch ſtill, Herr Doctor,
Sie ſind ein abſcheulicher Menſch. Jch bin
überzeugt, Sie haben Herrn Werner erſt zu
dieſem thörichten Gedanken verführt, der Jhnen
wieder einmal ganz ähnlich ſieht!“

Der Geſcholtene lachte hell auf und er-
widerte fröhlich:

„Wenn die Beſcheidenheit es mir nicht aus
zuſprechen verböte, ſo könnten Sie mit ihrem
Scharfſinn das Richtige errathen haben.“

„Jch glaube doch, lieber Doctör, Sie gehen
zu weit,“ wandte Frau Dr. Weidner ein.

„Gewiß thut der Herr Doctor das, wie ſo
manches Mal ſchon,“ rief Hedwig ungeduldig.

„Oho“ wandte dieſer ein, „bei der Befolg-
ung einer vernünftigen Jdee, die mit alten ab
geſchmackten Vorurtheilen bricht, kann man nie
weit genug gehen. Um mit dieſem kleinſtädtiſchen
Weſen zu brechen, muß man feſt zufaſſen und
darf nicht etwa noch Handſchuhe dabei anziehen.
Dann bleibt's im ganzen Leben beim Alten!“

„Glauben Sie etwa, daß ich die Engherzig-
keit billige, die einen guten Theil der Bewohner
unſeres Seefeld anklebt?“ erwiderte Hedwig.
„Da ſollten Sie mich doch beſſer kennen. Aber
zwiſchen dem Entweder und dem Oder giebt es
noch manchen Mittelweg und ich meine, eine
ruhige Kur iſt einer vielleicht tödtlichen Opera-

in Berlin gegenwärtig damit beſchäftigt iſt,
ein Bild Sr. Excellenz des commandirenden
Generals des IV. Armee-Corps Graf von
Blumenthal zu malen. Es geſchieht dies,
wie verlautet, auf Befehl Sr. M. des Kaiſers
und ſoll das Porträt des durch den letzten Krieg
ſo berühmten Generals in der National-Gallerie
in Berlin ſeinen Platz finden. Bekanntlich gilt
Profeſſor G. Richter für den erſten Porträteur
Berlins, was die künſtleriſche, edle Auffaſſung
ſeiner Bilder und die muſtergiltige Ausführung
anbelangt.

f Aus Schönebeck ſchreibt man: Wir
werden die hier garniſonirende Huſarenſchwadron
verlieren, da das 10. HuſarenRegiment von
Aſchersleben nach Stendal verſetzt werden wird.
Das 6. Dragoner Regiment kommt nach St.
Avold im Elſaß.

Jn Leipzig wurde ein Student der
Medizin, weil er wiederholt ſeinen Mitſtudieren-
den den Ueberzieher geſtohlen, zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Markranſtädt. Nach einer Bekannt-
machung der Königl. Amtshauptmannſchaft zu
Leipzig iſt unter dem Rindviehbeſtande des Guts
beſitzers Adolf Wunſch in Lauſen die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Am letzten
Tage des alten Jahres ereignete ſich Abends

Zuckerfabrik leider noch ein ſchverer Unglück s-
fall. Der Feuermann Matthies aus Wit-
tenberg, welcher erſt an dem genannten Tage
in der Fabrik in Dienſt getreten war, ſtürzte in
die Tiefe des Fahrſtuhlſchachtes und fand dabei
ſofort den Tod.

Groß-Corbetha. Das Bedürfniß auf
der Strecke zwiſchen Weißenfels und Dürrenberg,
einen für Fuhrwerk und Vieh paſſirbaren Ueber-
gang über die Saale zu ſchaffen, hat ſchon
zu mancherlei Verhandlungen und Projecten
Veranlaſſung gegeben. Nachdem das zuletzt auf-
getauchte Brückenproject wieder von der Bild-
fläche verſchwunden, geht der Beſitzer der Grube
Oebles damit um eine Fähre einzurichten und
iſt das Vorhaben bereits den maßgebenden Be-
hörden unterbreitet. Außer Groß Corbetha,
Dürrenberg und Lützen haben noch verſchiedene
Orte der Kreiſe Weißenfels und Merſeburg das
lebhafteſte Jntereſſe an einer ſolchen Einrichtung.

Schkeuditz. Am Sonnabend war bei
den H'ſchen Erben eine freiwillige Auktion ange
ſetzt, wobei u. a. verſchiedene alte Stücke, wie
ein Schreibpult c. zur Verſteigerung kamen.
Letzteres erſtand der Arbeiter Th. von hier für
einen ſehr geringen Preis. Am Sonntag nun,
als der Käufer ſein neues Eigenthum einer ge-
naueren Beſichtigung unterzog, fand er in einem
verborgenen Fache eine ganze Menge Werth-

tion in jedem Falle vorzuziehen, wenn ſie eben
noch möglich iſt. Das ſollten Sie als Arzt doch
am beſten wiſſen.“

„Sie ereifern ſich unnöthig, der Beſchluß
iſt gefaßt und es bleibt dabei,“ lachte der Doctor.
„Sämmtliche Damen haben ihn auch bereits
acceptirt und es iſt alſo eine überflüſſige Arbeit,
noch darüber zu disputiren.“

„Und ich ſage Jhnen, es bleibt nicht dabei,
oder ich verzichte auf den Beſuch des Feſtes,“
rief Hedwig erregt.

„Hedwig,“ mahnte ihre Mutter.
„Jch weiß, Mama was Du ſagen willſt,“

entgegnete Hedwig ruhiger „es kommt mir nicht
zu von Herrn Werner etwas fordern oder ihm
gar Vorſchriften machen zu wollen. Würde mir
eine einfache Einladung zugegangen ſein, ich hätte
gewiß geſchwiegen, jetzt wo Herr Werner aber
um Deine und meine Hilfe gebeten, kann ich
nicht ruhig zuſehen, wie die ganze Feier von
vornherein geſtört wird.

„Wiſſen Sie ſo genau, daß eine ſolche
Störung eintreten wird?“ fragte Schwarz ſpöt-
tiſch, durch den lebhaften Widerſtand der jungen
Dame gereizt.

„Gewiß,“ erwiderte ſie kurz, „und deshalb
gebe ich nie und nimmermehr meine Zuſtimm-
ung zu dieſem Plane!“

„Fräulein Hedwig,“ rief Schwarz.
Sie blickte ihm feſt in's Auge, antwortete

aber nicht. Grete hatte während des ganzen
letzten Theiles des Geſpräches ſtumm dageſeſſen,
und ihre Augen nur ängſtlich von dem Doctor
zu Hedwig, und von dieſer zu jenem wandern

in der zehnten Stunde in der hieſigen neugebauten

m



papiere. Der Finder lieferte dieſelben der Po
lizei ab und hier ſtellte ſich heraus, daß der
Fund einen Werth von ca. 45,000 M. repräſen

Wie verlautet, ſoll der Finder den 10.tierte.
Theil des Betrages erhalten. (Saale Ztg.)

Süpplingen. Der Bahnwärter D. von
hier hat ſich erhängt. D. war in eine Kriminal
unterſuchung verwickelt und vermuthet man, daß
ihn dies zu dem Schritte bewogen hat.

Freyburg. Die Chefs der rühmlichſt be
kannten ChampagnerFabrik und Weingroßhand-
lung Kloß Förſter gaben am 29. Dezember
ihren Arbeitern und deren Angehörigen in der
Reſtauration „Jahns Hauſe“ ihr diesjähriges
Winzerfeſt, an welchem 88 Perſonen darunter
die Herren der Firma mit ihren Familien
theilnahmen. Die Feſtlichkeit verlief in ſchönſter
Harmonie und freudigſter Stimmung und er-
reichte erſt in früher Morgenſtunde ihr Ende.

Eisleben. Am letzten Sonntag hielt
Herr Paſtor Keil nach einer 31jährigen, ſegens-
reichen Amtsthätigkeit an der hieſigen St. Petri
Kirche und der Kirche zu St. Spiritus ſeine Ab-
ſchiedspredigt, um in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand zu treten. Derſelbe wurde in Eisleben im
Jahre 1811 geboren, ſteht alſo im 72. Lebens-
jahre und gedenkt ſeinen Lebensabend in ſeiner
Vaterſtadt zu verbringen.

Schöppenſtedt. Eine hieſige Dienſtmagd
bekam von ihrer Herrſchaft neben verſchiedenen
anderen Sachen als Weihnachtsgeſchenk ein Paar
Handſchuhe, in welchen als beſondere Ueber-
raſchung ein Fünfzigmarkſchein verſteckt war.
Unzufrieden über die magere Weihnachten warf
ſie die Handſchuhe im erſten Aerger in den Ofen
und erfuhr zu ihrem großen Schreck zu ſpät,
welchen werthvollen Jnhalt ſie bargen.

m

Gerichtsweſen.] Die in den Policebedingungen
der Feuerverſicherungs Geſellſchaften befindliche Ver
jährungsklauſel, wonach alle nicht innerhalb 6
Monaten nach dem Brande entweder rechtsgiltig von der
Geſellſchaft anerkannten oder vermittelſt Klageerhebung geltend
gemachten Anſprüche auf Entſchädigung durch den dloßen
Ablauf jener Friſt erloſchen ſind, iſt nach einem Urtheil des
Reichsgerichtes, II. Zivilſenats, vom 2. November 1883 nur

dann wirkſam wenn die Verficherten bei der Verſäumung
der Friſt ein Verſchulden trifft Jedoch genügt noch nicht
die Kenntnis jener Verjährungsklauſel ſeitens des Ver
ſicherers, um ohne weiteres eine Verſchuldung deſſelben bei
der Verſäumung anzunehmen.

Unglücksfälle und Verhrechen.
F Der erſte Selbſtmörder des Jahres

1884 in Berlin war ein Tuchmacher L. in der
Georgenkirchſtr,, der am Neujahrstage Vormit-
tags in ſeiner Wohnung erhängt gefunden wurde.
Die Veranlaſſung zum Selbſtmorde iſt nicht
bekannt.

Jn Leiden ſteht eine 45jährige Frau,
Mutter von drei Kindern, unter der Anklage vor
Gericht, im Laufe weniger Jahre ſechzehn Per-
ſonen vergiftet zu haben. Die Opfer waren
faſt ſämmtlich Mitglieder ihrer Familie, deren
Leben ſie bei verſchiedenen AſſekuranzGeſellſchaften
verſichert hatte, um ſie dann zu vergiften und
nach ihrem Tode das Geld einzukaſſieren.

f Ein ſchändlicher Streich iſt am
Sonntag Abend in der Johanniskirche im Wiener
Bezirk Favoriten verübt. Der Redemptoriſten-

laſſen. Sie mußte in ihrem Herzen ihm Recht
geben, aber der kalte, ſarkaſtiſche Ton, mit welchem
er zu Hedwig ſprach, kränkte ſie, das hatte Hed-
wig, nach ihrer Anſicht, nicht verdient. Jetzt
zeigte ſich der Doctor gerade ſo rückſichtslos,
wie in dem Geſpräch mit Werner über Hedwig
das Grete belauſcht; ſie glaubte jetzt einſehen
zu müſſen, er hatte kein Herz, er legte es nur
darauf an, Hedwig und alle Leute zu kränken.
Da war Herr Werner ganz, ganz anders doch.
Unwillkürlich rückte ſie ein wenig von ihrem
Platze nach Hedwig zu; Schwarz, der dicht neben
ihr ſaß, rief hart

„Nun, Grete, nimmſt auch Du gegen mich
Partei

„Wenn ſie die Verhältniſſe beurtheilen
könnte, ſo müßte ſie es thun,“ antwortete Hed
wig für die Gefragte, „Sie werden überhaupt
Niemand finden, der Jhnen zuſtimmt.“

„Nicht rief Schwarz lachend, doch klang
es etwas erzwungen. „Eine ſehr beachtenswertheBundesgenoſſin habe ich ſogar: Fräulein Roſt!“

(Fortſetzung folgt.)

prediger Hammerle hielt eine Predigt, als währendderſelben ſich Ziſchen und Pfeiſen erhob, und

Steine nach der Kanzel geſchleudert wurden.
Unter der nach mehreren Tauſenden zählenden
Zuhörermenge entſtand panikartiger recken,
welcher durch blinden Feuerlärm noch geſteigert
wurde. Jn dem Gedränge wurden 7 Perſonen
verwundet. Die Urheber des Exceſſes ſind junge
Arbeiter, von denen mehrere verhaftet wurden.
Sie waren über Hammerle erbittert, weil dieſer
ſich in ſeiner letzten Predigt tadelnd über die
Verpraſſung des wöchentlichen Arbeitslohnes in
den Wirthshäuſern ausgeſprochen hatte. Die Be-
wohner des Bezirks ſind in großer Erbitterung.
Montag Nachmittag hielt Hammerle wieder eine
Predigt vor zahlreichem Publikum die jedoch
ohne Störung verlief.

Aus Dublin meldet ein Telegramm vom
Neujahrstage Abends. Jn Dromere wurden
heute von den Orangiſten evangeliſche Jrländer
und Anhänger der engliſchen Regierung), wie
von den Agrarligiſten, den Anhängern Parnell's,
zahlreich beſuchte Verſammlungen abgehalten.
Trotz der zur Aufrechterhaltung der Ordnung
herbeigezogenen ſtarken Militär und Polizei
mannſchaften konnte ein thätlicher Zuſammen-
ſtoß zwiſchen den Anhängern der beiden gegneriſchen
Parteien nur mit Mühe verhindert werden. Jn
dem Gewühl wurde ein junger Mann durch einen
Bajonnetſtich verwundet.

Jn Liverpool eingelangten Nachrichten
zufolge ſoll der deutſche, der Woermann Linie
gehörige Dampfer „Emil Schultze“ bei Lette Chama
(Weſtküſte von Afrika) geſcheitert und total
zu Grunde gegangen ſein. Ob die Mannſchaft
gerettet und die Ladung geborgen wurde, iſt aus
den vorliegenden Berichten nicht zu entnehmen.

f Canterbury war Ende voriger Woche
der Schauplatz eines ernſten Militärkrawall's.
Etwa 300 Kavalleriſten rotteten ſich vor einem
Wirthshauſe zuſammen, in welchem einem ihrer
Kameraden eine Unbill zugefügt war, ſtürmten
das Haus, bemächtigten ſich der Getränke, zer-
ſchmetterten die Fenſter und Möbel und demolirten
thatſächlich das ganze Lokal. Der Wirth und
deſſen Frau retten mit genauer Noth ihr Leben.
Da die Militärbehörde ſich weigerte, Truppen
zur Wiederherſtellung der Ordnung zu entſenden,
dauerte der Unfug bis in die frühen Morgen-
ſtunden, da die Polizei machtlos war.

Vermiſchtes.
Neujahr in Berlin! Die Shylveſter-

nacht in Berlin war in früheren Jahren berüchtigt,
gegenwärtig hat ſie von ihren Schrcckniſſen je-
doch unter denen das Hutantreiben nament-
lich eine große Rolle ſpielte viel, wenn nicht
Alles verloren. An die Stelle des Straßenun-
fugs iſt der gemüthliche Radau getreten, und
wenn auch das Proſit-Neujahrrufen hier und da
etwas urwüchſige Dimenſionen annimmt, ſo iſt
doch für den harmloſen Paſſanten, wenn er mit
einem launigen „Proſit Neujahr“ dankt, nichts
weiter Gefährliches dabei. Die letzte Sylveſter
iſt deshalb auch im Eroßen und Ganzen ohne
einen außergewöhnlichen Skandal verlaufen. Das
prachtvolle Wetter lockte große Schaaren von
Menſchen nach den Linden und in der engen
Friedrichsſtraße zwiſchen Behrenſtraße und Unter
den Linden, kam es wiederholt zu Stockungen,
ſo daß die zahlreichen anweſenden Polizeimann-
ſchaften Luft ſchaffen mußten. Das Cafee Bauer,
vor dem bekanntlich vor zwei Jahren größere
Exzeſſe ſtattgehabt, war ſchon vor 12 Uhr ge-
ſchloſſen. Jn den Arbeiterquartieren ging es
verhältnißmäßig ruhig zu, das früher übliche
Schießen war faſt ganz verſtummt, nur hier und
da platzte ein Schwärmer. Aus den Kellerlokalen
erklang Muſik, und bei den Weiſen der Ziehhar-
monika ſtieß man fröhlich die mit Punſch gefüllten
Gläſer zuſammen und that den friſchen Pfann-
kuchen alle Ehre an. Die großen Vergnügungs-
lokale im Centrum der Stadt waren überfüllt,
überall herrſchte heitre Fröhlichkeit. Jm kaiſer-
lichen Palais war am Sylveſterabend die ganze
kaiſerliche Familie verſammelt. Am Neujahrs-
vormittage ſtrömte eine ungemein zahlreiche
Menſchenmenge nach den Linden, um die Gratu-
lationsauffahrten in Augenſchein zu nehmen, ein
glänzendes Schauſpiel, zu dem der Himmel das
denkbar, e ſn und beſte Wetter ſtellte. Jn

großer Gala fanden ſich herzlich begrüßt

die Mitglieder der kaiſerlichen Familie vor 10 Uhr
in Palais ein um den Majeſtäten ihre Glück-
wünſche darzubringen. Bei dieſer Gelegenheit
treten die großen Staatswagen in Funktivn, unddie Dienerſchaft befindet ch in Gala-Livree.

Um 10 Uhr erfolgte die Fahrt zum Dom. Nach
der Rückkehr fand in üblicher Weiſe die Gratu-
lation ſeitens der Fürſtlichkeiten, der Generäle,
Miniſter, Botſchafter c,, ſämmtlich in großer
Gala, ſtatt, ein Schauſpiel, das die Menge zum
beſtändigſten Ausharren ermunterte. Bei dem
Familiendiner am Nachmittage ſervirten wie all
jährlich die Tags zuvor eingetroffenen Mitglieder
der Halloren aus Halle ihre Erzeugniſſe Salz,
Eier, Wurſt c.

vWwwavowwanaanTheater in Leipzig.

Sonnabend, 5. Januar. Neues:
fänger von Hameln. Oper in 5 Acten. Dichtung
(mit Zugrundelegung der Sage und der Fabel von J.
Wolffs gleichnamiger Aventinre) von Friedrich Hofmann.
Muſik von Victor E. Neßler. Altes Anfang 3 Uhr.
Weihnachtsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Sueewitt-
chen und die ſieben Zwerge. Anfang 7 Uhr.
Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H.
Wilken und O. Juſtinus. Muſik von Guſtav Michaelis.

Der Ratten-

Predigt- Anzeigen
Am Epiphaniasfeſt (Sonntag den 6. Januar.

predigen
Dom: Vorm. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſ.- Rath Leuſchner.
Stadt: Borm. 10 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr: Herr Diak. Werther.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 12 Uhr

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 3 Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 270,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 108,90. 4 Ungar.
Goldrente 74,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70 90,
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 544,00 Oefterr. CreditActien
511,00. Tendenz: Creditfeſtheit.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 3. Jan. Weizen (gelber) April-Mai 172,00,

Juni-Juli 186,00 flau. Roggen. Jan. 148,20. April-
Ma 149,00. MaiJuni 149,00 flau. Gerfſie loco
130-200. Hafer. Jan. 127, Spiritne loco

47,00 Jan. 48,20. April-Mati 49,30 matter. Rüböl
loco 65,30, Jan. 64,80. April-Mai 65,50 M.

Magdeburg, 3. Januar. Land Weizen 184-—-192 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-180 Mk., RauhWeizen
168--174 Mk. Roggen 149 163 Mk., Chevalier
Gerſte 170--190 Mk., Land-Gerſte 153--168 Mk.,
Hafer 137-152 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprezente loco ohne Faß 47,80--48,30 Mk.

Leipzig, 3. Januar. Weizen per 1000 Kg nette
loc. hiefiger 180 190 M. bez., fremder 180 215 M. bez.
Unv. Roggen p. 1000 kg unetto loco hieſiger alter
150 bis 162 W. bez., neuer trockener 160 168 M. bez.
freder 150 162 M. bez. Unv. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., geringe 140 145
ve. bez. Hafer per 1000 kKz netto loco hieſ, 145 155
M. bz., rufſ. 138 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer ungar. u. rum
145--147 M. bez. Rüböl per 100 Es netto le
66,50 Wwe. bez., per Dec.Jan. 66,50 M. Br. Unverändert'

Spiritus per 10,900 Liter-Procent ohne Faß loco 48,10
M. Geld. Höher.

Halle, 3. Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170
bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 144- 162 M. Gerſte 1000 kg
Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14--14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12 18 M. Kümmel 50
kg 26--26,50 M. Stärke 50 kg 19, Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.
Rüben- o. Ang Rüböl 59 kg 33,50 M. Solaröl50 Kg 0,825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M. helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.

W eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I31. Abd. s U 4 I. Mrg. s U.
Barometer Mill. 757 756Therm. Celſius t 0,2 r 2,5Reaumur 0.,1 4. 20Fahrenheit 32 1 37,0Rel. Feuchtigkeit 98,7 98,7Bewölkung 0 7Wind 8 WNVW. Stärke 3 4Therm. minimal C. 4,1 R. 3,5 F. 24,5.

Niederſchläge 2,5 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.



Achtang.
Kapitalien jeden Betrages

habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu An h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und emr-
pfeble mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowie
Einziehung von Forderungen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. FranActuar a. D. U. ger. Taxakor.

Allerneueſte

Wunder-
Ahr

Aur 7 Mark.
Einzige, amerikanische, hochfeine

Femnontoir- h

ohne Schlüssel zum Aufziehen, mit
mechanischer Zeiger-Vorrichtung,
ausgezeichnetste UVUr der Welt,
auf die Secunde feinst regulirt und
in feinstem, echt amerikanischem
schwerem Nickelgehäuse.

Der unglaublich billige Preis
dürfte manchen Leser zu der An-
nahme verleiten dass diese Uhr
vielleicht ein Kinder Spielzeug
Wäre.

Dagegen erklären wir, dass
diese Uhr von den besten Arbeitern
auf die Secunde feinst regulirt
ist, 2um sofortigen Gebrauche fürJeäermann, und dass wir für den
richtig minutiösen Gang dieser
Uhr schriftliche Garantie auf
3 Jahre leisten.

Unser General-Repräsentant in
Wien versendet diese Uhren, an
Jedermann gegen vorherige Ein-
sendung des Betrages von

nur 7 Mark
oder auch mit Post- Nachnahme
(Vorschuss) und sind Bestellungen
zu ädressiren an

Herrn KANN,
General-Repräsentant

i. WIBEN, II., Leopoldsgasse Nr. 11.

S Schnelle Hülfe
x Jn 6 8u Tag. werden

brieflich dis-
rn n. Icretu.gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Ein großer Laden mit ge-
räumigen Logis, gute Geſchäftslage,
iſt zu vermiethen. Näheres in der

Am Mittwoch, den 9. Januar, Vormittags 10 Uhr,
ſollen im hieſigen Kloſter- Magazin 67 Ctr. Noggen-Kleie in

öffentlicher Auction verkauft werden.
Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.

Conſum Verein Aſcerfehurg. E.
Wegen Abhaltung der Jnventuren am Sonntag, den 6. Januar er.,

ſind die Läden der einzelnen Magazine von früh 9 Uhr ab für den Verkehr
geſchloſſen

Abgabe der Contre- Marken findet an demſelben TageDie
von früh 9 Uhr an bis 2 Uhr Nachmittags in dem Vereinslocale „„Wind-

berg Nr. 4, 1 Treppe ſtatt.Die Statutenbücher ſind gleichzeitig abzugeben.
Der Vorstand.

Haus u. Feldgrundſtücksverkauf.
Das der verſtorb. Wittwe Wilhelmine Meiſter in Meuſchau

Nr. 15 gehörige Haus beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, nebſt Scheune mit Stallung, Sofraum und Garten ſowie
ein Feldplan in Meuſchauer Flur Nr. 167 der Karte 2 Morgen ent-
haltend, ſoll Sonnabend den 19. Januar k. J. Nachmittags
2 Uhr Erbtheilungshalber im Hauſe ſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

verſchiedene Möbels und Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden.
Meuſchau, den 18. December 1883. Die Erben.

Pieh- und Inventar Auction
in Röpzig a. S. bei Halle a. S.

ſoll im Schulze Pecke'ſchen Gute in Röpzig a. S. bei Halle

im Termine zu eröffnenden Bedingungen auf Meiſtgebot verkauft werden

1Breſchwagen, Pflug, Eggen, Walze, Uegel, Pater,
Dreſchmaſchine, Häckſel- und Renigungsmaſchine,
Decimalwaage, Milchgefäße, Butterfaß, Mehl-

gegenſtände, Dünger und Holz, 200 Etr. Kartoffeln,

Heu und Grummet. Hühner aus freier Hand.

Parthie Ellern, Rüſtern und Pappeln auf dem Stamm
verkauft werden.

ſtelle der Kaiſerl. Tabaksmanufaetur innegehabten Locale ein

Cigarren c Tahak-eſchäft
eröffnete und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten
Publikums unter Zuſicherung reellſter Bedienung.

Perſeburg, den 1. Januar 1884.

Carl Fenntokfee,
Buahnhofsſtraße Nr, 1.

KAISFR-BALL
Sonntag, den 6. Januar:

C Großes Concert
ausgeführt von hieſiger Stadtcapelle.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pf.Zur Aufführung kommen:
Ouverture: „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini.
„Luſt und Leben“ von Munkelt (Novität.)
Solos „Poſtillions Liebchen“ für Trompete von Neßler.

Concert-Polka für 2 Violinen von Tomby.
Potpourri: „Der muſikaliſche Steckbrief“ von Hamm.
Fantaſie a. d. Op.: „Der Waffenſchmied“ von Lortzing.

Dr. Spranger'sches

Gleichzeitig ſollen an dem vorgenannten Tage Nachmittags 3 Uhr

I kalirten

Dienſtag den S. Januar von Vormittags 10 Uhr ab
Wirthſchaftsaufgabe halber nachſtehende Jicventar- und Futtervorräthe unter

Sechs Stück Kühe und Ferſen, 1 Ackerwagen,

kiſten, Zeugrolle, Wagenwinde, Fleiſchklotz, Keſſell
und Geſindebetten, ſowie verſchiedene Wirthſchafts-

200 Etr. Futterrüben, 100 Etr. Schnitzel, 60 Ctr.

Nach beendeter Jnventar-Auetion ſoll eine große

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich in dem bisher von der Verkaufs

Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzenge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 6 Pfg.

Saalſtraße Nr. 12
iſt ein Logis nebſt Zubehör von jetzt
ab zu vermiethen, den 1. April 1884
zu beziehen.

Brauhausſtraße 10 iſt die
Hausmannswohnung im Hofe an zu

Expedition des Kreisblattes. verläſſige Leute zu vermiethen.

Gelbgießer,
der im Formen und Gießen
durchaus erfahren und auch am
Schraubſtock und der Drehbank
Beſcheid weiß, dem es um eine
dauernde, ſelbſtſtändige Stellung

zum baldigen Antritt nach aus-
wärts geſucht. Verheirathete er-
halten den Vorzug. Angebote
mit Angabe der Lohnanſprüche
unter S 100 an die Exvpedition
des Kreisblattes.

Ein Paar Läufer-
ſchweine ſtehen zum
Verkauf. Kirchſtraße 2.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

zu thun iſt, wird bei gutem Lohn

t

AIrene.
Sonnabend, den d. Mts.,

von Abends 8 Uhr ab
Singstundoe für Herren und
Damen im Vereinslocale.

Um jahlreiches und
Erſcheinen wird gebeten

Der Vorstand.
Menſchanu,

Zur Wanzmuisi Sonntag,
den 6. Januar, von Nachmittag 3 Uhr
ab bei vollbeſeztem Orcheſter vom
Trompetercorps, ladet ergebenſt ein.

C. Messelbarth.
Schladebach.

Sonntag, den 6. Januar.
ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein F. Mleine.

pünktliches

Vagt verschenkt.

Das von der Massaverwaltung der
grossen Vereinigten

Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenläger, wird wegen eins
gegangenen, grossen Zahlungsver-
J pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten

I um 75 Prazent unter dem
J Przeugungspreise verkauft,
J daher also:

PFast verschenkKt
I Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
h Reichsmark) also Kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
h lohne erhält Jedermann nachstehen-

des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-Silber-Speiseserviges

welches früher sogar im en gro,
Preise
J 60 Mark Kostete,
I aus den feinsten, gediegendsten

J VFritania-Siſber, welches das einzige
S Metall ist, das ewig weiß bleibt und

von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Reſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
Stiick Britaniasilber (GJabeln,

S feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Theelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Milchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stiick grosse, massive Britania-

silber Deſſertlöffel, auch als
Kinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeinste Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo lange
der Porrath reicht, effect. durch das
Verein. Britaniasilber-Fabrikdepot

J. SILBERBERGWien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gefl. Ein-
sicht in unserem Depòöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

üten die Adresse genau anzugeben.

Kutſcher-Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich einen ver

heiratheten zuverläſſigen Kutſcher.

R. SchwickKert.
Ein freundliches Togis iſt zu

vermiethen. Karlſtraße 158,
Hof part.
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